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Yrtkdritlj Der Große in Isnndsfclu
Herr«Professor Dr.J. Benßinger veröffentlicht-in Nr. 67

der Schlesischen Zeitung folgenden für unsere Stadt sehr
interessanten Artikel:

(Schluß.)
Der König war diesmal von einem erlanchten

Gefolge begleitet. Es befanden sich bei ihnt seine
beiden Brüder, die Prinzen Ferdinand und Hein-
rich, die Prinzen Ferdinand von Braunschweig,
Moritz von Anhalt und Ferdinand von Württem-
berg. Die Ankunft erfolgte am ö. September um
3 Uhr nachmittags. Kaum war der König in das
Holzhaus eingetreten, so ließ er seine Unzufriedens
heit darüber aus, besonders, weil die Fenster so
niedrig waren, »durch welche der herumstehende
Pöbel alle und jede Verrichtungen Sr. Mayt in
dero Zimmern wahrnehmen konnten.« Deshalb
befahl er, sein Gepäck nach dem Pfarrhanse zu
bringen, um dort Quartier zu nehmen. Die beiden
Prinzen bezogen dagegen die Baracke. Am 7.
September fand die Hauptrevne statt

Jn der Nacht auf den 8. September entstand
in einer Stelle nahe der Schule, in welcher der
Pfarrer Unterkunft gefunden (der Kaplan war im
Brauhause zu Sacrau nntergebracht worden) durch
die Unvorsichtigkeit eines Reitknechtes des Schwerin
schen Dragonerregiments eine Feuersbrunst Es
gelang nur vier Pferde zu retten. Das Feuer
griff so schnell nm sich, daß in kürzester Zeit drei
Besitzungen und die Pfarrei nnd Schule nebst allen
Nebengebäuden, Effekten und Möbeln und außer-
dem noch einige Wohnhänser eingeäschert waren.
Noch in der Nacht begab sich der König auf das
Gut der Frau von Frankenberg, wo er auch die
folgendenden Tage verblieb. Am Morgen des 8.
September ging der Abt mit dein Pfarrer zum
Könige, der beiden sein Bedauern über das Unglück
anssprach, zugleich mit der Entschuldigung, daß er
„an diesem zugefügten Schaden nicht Ursach wäre
noch Teil daran hätte“. Doch versprach er wieder-
holt, dem Pfarrer, Kaplan nnd Lehrer ihn ganz
und freiwillig vergüten zn wollen. Die Geschädigi
ten sollten ihm eine genaue Aufstellung ihres Ver-
lustes einhändigen lassen. Sie wurde schleunigst
dem Minister von Münchow übergeben. Aber dieser
erteilte den mündlichen Bescheid, daß die Königl.
Kammer keine Order, Schadenersatz zu leisten, er-
halten habe. Er riet daher zu einem Jmmediat-

gesuch, das man dem Geheimen Etatsitiinister Baron
von Eichel überreichen sollte.

Bis zum 10. September tvurde noch bei Hunds-
feld manövriert An demselben Tage kam der
König nach Brcslau. Vor seiner Abreise hatte er
Frau von Frankenberg eine goldene Uhr, dem Hunds-
felder Pfarrer für das Nachtquartier zehn Doppel-
lonisdors überweisen lassen. Friedrich wohnte in
Breslau in dem Graf Schlagenbergschen Hause
(Albrechtsstraße Nr. 12, Ecke Altbüßerstraße) in
dem sich heute die Mittelhausfche höhere Knaben-
schule befindet Dort nahm Baron von Eichel die
spezialisierte Schadenrechnnng mit dem Bemerken
entgegen, der König sei zu beschäftigt als daß man
sie ihm jetzt überreichen könne; es solle aber gleich
nach seiner Ankunft in Neisse geschehen. Diese er-
folgte am 12.September, nachmittags l Uhr. Ob
der König das Schriftstüek erhielt, weiß man nicht
Jedenfale geschah nichts in dieser Angelegenheit

Deshalb nahm der Abt Gelegenheit, dem Könige
zum Jahreswechsel feine Glüekwünsche auszusprechen
und zugleich ihn auf das allerbescheidenste an die
versprochene Schadenregulierng zu erinnern. Aber
weder diesmal noch bei weiteren derartigen Neu-
jahrs- nnd Geburtstagsgratnlationen hatte er den
gewünschten (Erfolg. ,,Deshalb stund der Herr Abt
von sothanen hösslichen und schriftlichen Kompli-
menten ab.“

Auch die drei Ackerbürger, deren Besitzungen
völlig vernichtet worden waren, wandten» sich in
einem Jmmediatgefuch an den König Sie erbaten
fiel), weil die geringe Entschädigung der Brandsos
zietät nicht zum Wiederanfbau genüge, als Beihilfe
das nötige Banholz nnd die Fuhren. Allein, trott-
dem fie gar beweglich vorstellten, wie sie ihr Hab
und Gut eingebüßt hätten nnd doch weiter Servis
und Accis entrichten und abtragen müßten, erhiel-
ten auch sie nichts.

Der Neuban des Schul- und Psarrhauses war
gegen Ende 1751 vollendet. Das erstere kostete
400 Gld. 53 Gr. 3 H.; das letztere 3308 Gld. 42
Gr. 572 H. Es kam aus diesem Anlaß zu einem
Prozeß zwischen dem Abte und den Gemeinden
Hundsfeld, Sacrau und Paulwitz, weil diese sich
weigerten, ihren Beitrag an Geld, cFuhren und
Hauddiensten zu leisten. Erst durch Finalsentenz
vom 2U. Oktober 1756 wurde der Rechtsstreit zu-    

 

eiinljeimisttjes und provinziellen

Hundsfeld, 8. Februar 1908.

C{familiensilllwab. Diesen Sonntag, abends
VzZ Uhr, veranstaltet der Kath. Arbeiterverein einen
Familien-Abend, aus den wir empfehlend hinweisen.
Das vorliegende Programm verspricht einen genuß-
reichen Abend. Wegen der Senchengefahr darf
natürlich kein Tanzkränzchen stattfinden, doch wird
vor nnd nach der Theater-Ausführung eine Konzert-
Kapelle spielen, so daß neben gesanglichen nnd
BühnensDarbietungen auch sonst für Unterhaltung
bestens gesorgt sein wird.

Einen bedeutenden Schaden verursachte
am Donnerstag das Pferd des Gutsbesitzers Herrn
Werft aus Göttin Scheu geworden raste es mit
dem Wagen nach der Görlitzer Straße und rannte
in das Schanfenfter des Herrn Kaufmann Riedel;
das Fenster wurde zertrümmert ein Fahrrad nnd
andere Gegenstände tonrden arg beschädigt

Bezug von Steinkohlen. Um den Bezug
von Steintohlen einschl. Steinkohlenbritetts nnd
Steinkohlenkoks zn erleichtern, wird im Bereiche
der Prenßisch-Hessischen Staatsbahnen vom l. Ja-
nuar d. Js. ab der Rohstosftarif auf diese Brenn-
ftoffe allgemein angewendet Die darauf bezüglichen
Bekanntmachnngen der Königliche-i Eisenbahndireks
tionen sind bereits veröffentlicht worden. Darnach
wird die Fracht für Sendnngen von Kohlengrnben
nnd Kokereistationeu nach Ansnahmetarifen berechnet

Orts. Der für den ll. d.Mts. hierselbst an-
gesetzte Viehmarkt ist wegen der im Kreise Oels
herrschenden Maul- nnd Klanenseuche aufgehoben
tvorden.

Cawalleu. Vorige Woche von Freitag zu
Sonnabend Nacht wurden im hiesigen Zollhaus
dem anohner Herrn Seidel eine Ziege nnd 4
Kaninchen ans dem Stalle gestohlen. Die Diebe
besaßen noch die Frechheit die Ziege vor der Stall-
tür zu schlachten. Jn derselben Nacht tvurde auch
bei Herrn Ziegelmeifter Klaß in Friedewalde in
den Pferdestall eingebrochen, jedoch ohne (Erfolg, da
derselbe leer war. Hier hatten die Diebe es jeden-
falls auf das Federvieh abgesehen.

    
OO O ‚1 OO

ginntiluhc Zahne
nnd (Schiffe

in siautfehnk und Metall.
Plombeu, Nervtöteu, Zahuzicheit

Schmerzloseste Behandlung
charaturen nnd Umarbeitnngen.

Teilzahlnng bewilligt.

Hugo Haislev, Hundsfeld
Chausfeestraßc 24, neben der Post.

Sprechzeit: vorm. 8—5 nachm.
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Teile hierdurch meiner werteniknndsrhaft»von»Saeran

und Umgegend ganz ergebenst mit, daß die auf meinem
Grundstück betriebene

Stellmeteherei
nicht eingeht, sondern auch nach dem l.
weiter fortgeführt wird.

Georg Franke
Huf- und Wagenfchmied

Saerau.
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Gtuttitttltcltgvktkiintc
Güter, Landwirtschaften, Hotels,
Mit len, Ziegeleien, Terrains 2c.

eforgnng von

Hypotheken -
schnellstens und diskret ohne Pro-
vifiotis-Vorfchiifz.
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Eine wenig gebrauchte, gute

Haferguetfcise
und ein starker

Bretterwagen
stehen zum Verkauf bei
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Politische Rundlebau.
Deutschland.

K a i s er Wilhelm , her gegenwärtig in Hubertuss «
stock zur Jagd meilt, wird sich Ende dieses Monate nach f
Danzig begeben, um die Weist zu besichtigen.

Zwischen dem Staatssekretär des Reichsschavamtes
Frhrn. v. Steiigel und Mitgliedern aller größeren
Parteien des Reichstages haben Besprechungen statt-
gefunden, die eine Einigung in der Frage der
Zuckerkonv enti on bezweckten. Da die Beschlüsse
der Kommission für die verbündeten Reaierungen un-
annehmbar sind, einigte man sich dahin, daß die
Parteien die Regierungsvorlage ohne Zusatz annehmen,
daß dagegen gleichzeitig ein Gesetzentwurf eingebracht
wird, der die Ermäßigung der Zuckersteuer
von 14 auf 10 Mk. zum Gegenstande bat. Diese Er-
mäßigung soll iedoch erst eintreten. sobald durch andre
Steuergesetze die erforderlichen Ersatzeinnahmen des
Reiches geschaffen sind. Nach Äußerungen des Reichs-
schaßsekretärs werden diese Abmachungen auch die Zu-
stimmung der verbündeten Regierungen finden.

Der Staatsselretär des Reichsschaßamts Frhr.
v. Sten g el ist nunmehr von seinem Amte zurückge-
treten.

Die Kommission des Reichstages für das S ch eck -
ges e tz hat den Gesetzentwurf, der am 1. April d. in -
Kraft treten soll, unverändert genehmigt.

Die Kommission des Reichstages, der die Beratung
des VogelschutzsGesetzes obliegt, nahm die
Vorlage der Regierung in erster Lesung an. Die
Debatte gipselte in den Forderungen, in das Gesetz
aufzunehmen, daß das Fangen von Vögeln in
Schlingen und Netzen unbedingt als verboten gelten soll,
und daß Krammetsvögel nicht in Massen ge-
fangen werden dürfen.

Wie verlautet, hat sich die preuß. Regierung ent-
schlossen, die P o l e n v o r l a g e angesichts der Gegner-
schaft, die sie im Herrenhause gesunden hat, zurück-
zuziehen.

Der Finanzminifter hat in der Budgetkommission
des preuß. Abgeordnetenhauses ange-
kündigt, daß dem Staatsministerium in den nächsten
Tagen ein Gesetzentwurs wegen Erh öh u n g des
Grundkapitals der Preuß. Zentralgenososens
sich aft skas s e zugehen werde, dessen Verabschiedung
er noch in dieser Sesfion erhoffe.

Osterreichsungarm
Jn Wien ist das Gerücht verbreitet , daß der

Minister des Äußern Frhr. v. Ahre nth al zurück-
treten werde.

Frankreich.
Nach einer Meldung aus Paris schweben. zwischen

Frankreich nnd Italien Verhandlungen wegen
des Abschlusses eines Ubereinkommens, das ähnlich dem
mit England abgeschlofsinen Abkommen insbesondere
die Hinterziehung von Erbschaftssteuern
verhindern soll.

England.
Jm Unterhause kündigte Premierminister Camp-

b e ll ‑ B a n n er m a n einen Gesetzentwurf an, der eine
strengere Bestrafung von Leuten vorsieht, die ö ff ent-
liche Kraw all e veranstalten. Ohne Zweifel ist
dieser Gefetzentwurf eine Folge der Ausschreitungen,
die die Frauenrechtlerinnen in letzter Zeit begangen
haben.

Belgien.
DieKongovorlage, die von der Regierung

urückgezogen worden ist, wird bald in veränderter Ge-
talt wieder eingebracht werben. Danach will Kö ni g
Leopold auf hie Krondomäne im Kon ostaat vir-
ichten, indessen soll ein Leopoldsfond Yfcha en werden,
er es dem König ermöglicht, in elgien und im

Kongostaate diejenigen künstlerischen und menschenfreund-
lichen Werte zu schaffen, für deren Durchführung die

n. Die per-le von billige-alonle
13] Erzählung von R. Hy mann.

iFortsepuiigJ

„Surch einen Irrtum wurde damals ein falsches
Schiffals gestrandei bezeichnet,« fuhr der Lord fort; »das
Schiff, in hem sich Anita befinden sollte, wurde in New
York als angekommen gemeldet; ich reiste sofort nach
Amerika und setzte dort meine Nachforschungen fort, ver-
folgte tausend Spureii, die sich aber immer als falsch
erwiesen. Nach zwei Jahren vergeblichen Suchens kehrte
ich in die Heimat zurück, ein gebrochener Mann. Jch

- war alt geworden. Da erfuhr ich ducm einen Zufall,
daß der Dampfer, auf dem sich Anita esunden hatte,
an diesen Klippen estrandet sei. Meine Nach-
forschungen bei den Regierungen blieben erfolglos; aber
der Gedanke, daß Anita damals doch gerettet sein
könnte, daß das Kind vielleicht noch am Le en sei, ließ
mir keine Ruhe und ich beschloß, mein Leben hier zu
beenden, wo Anita den Todeskampf gekämpft, wenn
Gott nicht noch so barmherzig fein sollte, mir sie oder
mein Kind zuzuführen.« —-

Er ließ das Haupt auf die Brust sinken, und
starrte zu Boden.·

Vielleicht bereute er schon, so viel erzählt zu haben,
denn Kamillas Benehmen mußte ihm zeigen, daß er
auch hier nicht die erhoffte Spur gefunden hatte, so sehr
ihn auch Kamillas und Margaretes Anblick an die Ver-
lorene erinnerte.

 

Kamilla hatte mit wachsender Erregung ugehört
und es unterlag für sie keinem Zweifel mehr, aß der
Mann, der neben ihr saß, ihr Vater war. Doch sie
konnte dessen nicht froh werben. Er, der ihre Mutter
in den Tod getrieben hatte, dem diese die Verzeihung
verweigert hatte, der mit der heiligsten Liebe ein so

J
-

 
· des Lords gelauscht

 

Einkünfte aus der Krondomäne bestimmt waren. Man
glaubt, daß nun der Übernahme des Kongostaates durch
Belgien nichts mehr im Wege steht.

Quartiere.
Wie aus Madrid gemeldet wird, hat man dort eine

Verschwörung gegen das Königshaus ent-
deckt. Sieben Verdächtige sollen verhaftet sein, weil sie
gegen den in Sevilla weilenden König Also ns ein
Attentat geplant haben. Der König. der eine
Reise nach Gratiada machte, sagte zu seiner Umgebung-
,,Auf Wiedersehen, wenn mir nicht dasselbe wie Karlos
von Vraganza passiert.«

Portugal. ·
Die neuesten Nachrichten aus Lissabon lassen er-

kennen, daß die Ruhe im Lande nur eine scheinbare ist.
Wie erst setzt bekannt wird, bot die Zusammensetzung

 

 
Manuel ll., König von Portugal.
 

 

des n eu e n Ministerium s nicht geringe Schwierig-
keiten, da die meisten Minister nicht an den Bestand der
Dinge in Portugal glauben. Wie ietzt festgestellt wor-
den ist, sind bei dem Königsmord mehrere Personen
getötet worden, die völlig unbeteiligt waren unh nur
vor Entsetzen in der allgemeinen Verwirrung die Flucht
ergriffen. Der erste Mini sterrat beschäftigte sich
unter Vorsitz König Manuels mit der Frage einer
Amnestie. Wie verlautet, sollen alle durch Franco
verhasteten Republikaner freigelassen wer-
den. Ferner sollen nach und nach alle Diltaturgeseße
abgeschafft werdens Es zeigt sich jedenfalls, daß man
in Re ierungskreisen die schweren Fehler Francos er-
kannt at und gewillt ist, sie wieder so weit als möglich
gut zu machen. —-.Jin Auslande, besonders in Spanien,
glaubt man aber nicht, daß die Revolution noch zu
unterdrücken ist.

Ruleand.
Russische Blätter melden , daß die Lage im

Kaukasus sehr bedrohlich sei. Daß die Türkei
zum Kriege rüste, sei eine Tatsache, die sogar die
Türken selbst nicht ableugnen. Jn militärischen Kreisen
im Kaukasus herrsche nur eine Stimme, daß ein be-
waffneter Zusammenstoß mit der Türkei unvermeidlich sei.
(Wenn rufsische Regierungsblätter Kriegslärm machen,
dann ist gewöhnlich in ihrem Heimatlande etwas nicht
in Ordnung)

Baltanstaatem
Aus Anlaß der von der griechischen Kammer an-

genommenen H e e r e s r e f o r m hat her Finanzminister
imopulos feine Entlassung genommen, da er.

schmachvolles Spiel getrieben hatte, erschien ihr in diesem
Augenblick verabfcheuenswert, ia sie glaubte das Ver-
mächtnis ihrer armen Mutter nicht besser hüten zu
können als wenn sie diesen schuldbelgdenen Vater mit
seiner Reue ins Grab sinken ließ.

Kamilla war im Laufe der Jahre hart geworden
und auch ungerecht. Sie kannte nur noch die Begriffe
»Schuld« und ,,Sühne«. Das Wort ,,Barmherzigkeit«
hatte für sie einen ungewohnten Klang.

Sie unterbrach das Schweigen nicht, das den
Worten des alten Edelmannes folgte. Das Gefühl der
Liebe für den Vater, den sie nie gelaunt, erstarb in
der Empfindung des Hasses gegen den Mann, der mit
eines Weibes Liebe gespielt hatte.

»Wir gehen hinein, mein Kind,« sagte sie endlich
zu Margarete, »es will Abend werden«

Margarete hatte mit offenem Munde der Erzählung
und ihr junges Kinderherz

empfand ein großes Mitleid mit dem einsamen
Manne. Sie kannte die Geschichte ihrer Mutter,
und als sie diese mit zusammengepreßten Lippen in die
Ferne starren sah, da erkannte sie die Ähnlichkeit
wischen hem Greise und der Mutter, da begriff

sie mit einem Male alles. Aber in ihrem reinen
Her en, das ja noch unberührt war von allen Leiden-
(haften, fand sie keinen Gedanken der Anklage gegen
en alten Mann.
Ohne sich klar zu sein, was die Mutter bestimmen

konnte, so hart zu ‚fein, gehorchte . sie, aber in ihrem
Herzen hatte sich der alte Mann einen Platz efichert,
und ihre Liebe bereitete ihm darin eine Zufluchgtsstätte

6

Die Nachmittagssonne brannte einige Tage später
heiß auf den San , das Meer lag klar und glatt wie

 
 

keine Möglichkeit sah, die notwendigen Mittel aufzu-»
bringen. Der Minister des Innern, Kalogeropulos,»
übernimmt auch die Finanzen.

Ein her serhischen Skupschtina kam es bei
der Beratung über die Apanage des Kronpriu n zu
argen Skaind aslsz enen, in deren Verlauf --«- eftige—
Vorwürfe gegen das Verhalten des Thronfglgers laut
wurden.

Afrika-

Den neuesten Nachrichten aus Marokko zufolge
haben die Franzosen in den letzten Gefechten viel größere
Verluste gehabt, als sie her Welt gegenüber zugeben
wollen. Jn dem Treffen mit der Vorhiit Mnley-
H afids sollen 163 Tote und Verwundete gezählt
worden sein. Das Gerücht, wonach der abgesetzte
Ab d ul Aziz den verzweifelten Versuch machen wird,
mit Waffengewalt Fez zurückzuerobern, bestätigt sich
nicht. Die Anhänger Muley Hafids haben diesen viel-
mehr in einem dringenden Briese nochmals gebeten, -
schnellstens nach Fez zu kommen. Inzwischen wird
weiter der heilig e Kri e g gepredigt.

Ein Brief hes Königs Karlos.
Der Pariser ,Figaro' veröffentlicht einen Brief des

Königs Karlos vom 15. Dezember an eine Dame der .
Pariser Gesellschaft, dessen wesentliche Stellen lautenr
»Die erste Wegstrecke ist zurückgelegt, doch mit vielen
Schwierigkeiten und seltsamen Dingen, die ich brieflich ·
nicht erzählen kann. Meine Gegner, wie Leute, die-
sehen, daß sie verloren sind, griffen zu allen Waffen, -s
auch den niederträchtigsten. Alles war ihnen reiht.
Auch ihrem Vaterlande zu schaden, war ihnen gleich,
wenn sie nur mir und meiner Regierung schadeten. Sie
Igiflauben nicht, liebe Freundin, welche Geduld und

estigkeit dazu gehört, diese täglichen Stiche, darunter -
manche ach so fchmerzhafte, zu ertragen: doch das erste
Spiel ist jetzt gewonnen. Aber wieviel bleibt noch zu .
tun übrigt Zum Glück haben unsre großen afrikanischen -
Siege den öffentlichen Geist einigermaßen wachgerüttelt,
die Wirkung war ungeheuer und in der guten Richtung.
Wir haben auch sonst einen vortrefflichen Trumpf
in unserm Spiel: die fabelhafte Dummheit unsrer
meisten Gegner, deren —praktisches Ergebnis ist,
daß saft alle ihre Streiche, wenn wir etwas ge-
schickt sind, sich gegen sie selbst richten. Aber welche
tägliche, stündliche Arbeit! Bei allem Vertrauen zu
meiner Regierung muß ich zu den kleinsten Einzelheiten
selbst sehen und im Kampf ist keine Einzelheit klein.
Wir stehen noch im Feldzug, einem bisher friedlichen
Feldzug, und er wird, glaube ich, mit etwas Festigkeit
und Gewandtheit bis zuletzt so bleiben. Aber ich fühle
mich geistig und beinahe auch körperlich müde. Jch
hoffe ietzt aus etwas Windstille, um Anfang Januar
für 14 Tage aufs Land zu gehen. Leider wird die
Ruhe nicht vollständig sein, denn Post und Telegravh
erreichen mich auch dort. Wie gerne ruhte ich michs
zwei Monate in Frankreich aus! Jch muß aber. eine
anhre ungeheuer politische, für mein Werk entscheidend
wichtige Reife machen. Jm Mai gehe ich auf zweis
Monate nach Brasilien. Was werden meine brasilia·
nischen Vettern dazu fageu?! Wir haben aber dort
noch etwa zwei Millionen portugiesische Untertanen, die-
gebildetsten und reichsten im Lande. Nach vieler Mühe
meinerseits sind sie meist bereits sehr wohlgesinnt.«
Der Meuchelmord hat den Plänen Karlos’ am
1. Februar ein Ziel gesetzt.

Deutscher Reichstag.
Der Reichstag fü rte am Mittwoch die Generaldebatte

des Militäretats zu nde. Abg. Müller-Meiningeri (freis.
Vp.) begründete die alte Forderung der freisinnigen-«
Parteien aus eine gründliche Reform des Militürstrasrechts,
des Befchwerderechts und des Ehrengerichtswefens. Redner
nahm die Angriffe des Abg. Schrader vom Dienstag gegen
das Mtlitärtabinett wieder auf. Es sei für das Parlament

ein Spiegel, Kamilla saß am Fenster und sah
träumend hinaus über die Wassersläche. Margarete
war mit Vater Joseph hinausgefahren und so war die
Perle allein mit ihren Gedanken und Erinnerungen.

Die Tür, die hinaus ins Freie führte, stand offen
und ein Schatten, der über die Schwelle fiel, veran-
laßte Kamilla, aufziisehen.

Vor ihr stand Bertramt
Sie erkannte ihn auf den ersten Blick. Er war

schöner geworden, sonngebräunt und sah stattlich aus
in der Kleidung eines vornehmen Herrn. Es flog
wie ein Wetterleuchten über ihre Züge. Sie war
unfähig, in diesem Augenblick zu heulen. Sie preßte
die Hand aufs Herz und starrte entgeistert ans den
Flattim der unbeweglich noch immer auf her Schwelle
an.

»Bertrami« schrie sie endlich auf, ,,Bertrami« —
Und dann lag sie an seinem Halse und weinte

und lachte und küßte ihn, sich keiner Schranke mehr
bewußt, die sie von dem Geliebten trennte, an
nichts mehr denkend, weder an die Gegenwart noch
an die Vergangenheit, nur in dem einen Gedanken auf-
gehend, daß der Mann, den sie da unten in dem nassen
Grabe wähnte, den sie nun schon zehn Jahre lang be-
trauerte, leibhaftig vor ihr stand, —- schön und stolz,

 

 

 

und ihre Küsse erwiderte, ihre stammenden, brennenden
Küsse, mit dem Feuer aller wieder erwachten Leiden-
schaft zurückgab, die zehn Jahre lang durch Qual und
Leid unterdrückt gewesen mar. Kamilla zog Bertram
ins Jnnere der Hütte und schloß die Tür hinter ihm.

„Su Lieber — du Herrlichert« jubelte sie unaus-
gefept, beinahe erdrückt von der Last einer möglichen,
unermeßlichen Freude, die selbst Bertram so überraschte,
daß er kein Wort der Erwiderung fand. ,

Sein Charakter hatte in den letzten «zehn Jahren



beschämend, daß das Militärlabinett sich im Laufe der
Jahre vom Kriegsministerium und damit von der Verant-
wortung vor dein Reichstage habe völlig freimachen können.
GeneraiSixt v. Arnim hielt ihm entgegen, daß der be-
stehende Zustand der Verfassung entspreche. Wenn das
Parlament die Maßnahmen des Militärkabinetts kritisiereni
dürfte-, wäre die Kommandogewalt des Kaisers nicht unum-
schränkt, wie es sein müsse. Jnteressant war die scharfe
Abweisiina des Abg. v. Oldenbura ilons.) gegen sozialdemo-
kratische Anariffe auf Heer, Olfiziere und Junker. Abg.
Hanßmann (iüdd. Vp.) erblickte darin eine Herabsetzung des
Bürgertums: seine Polemik erregte auf der Rechten große
Unruhe. Schließlich wurde das Gehalt des Kriegsmiiiisters
bewilligt. Bei der Abstimmung über die Resolutionen wurde
diejenige betr. die Aufbesserung der Gemeinen zurückaeftellt.
Die sozialdemokratische Resolution betr. die einjährige
Dienstzeit wurde abgelehnt, alle andern Resolutionen wur-
den angenommen, darunter die betr. die Freifahrt der
Heimaturlaiiber einstimmig.

Der Reichstag setzte am Donnerstag die Beratung des
Militäretats fort. Beim Kapitel ,,Mititärjustisterwaltiing«
begründet Abg-— Gräber (Ztr.l eine Resolution seiner Partei,
in der verlangt wird, die Kriminalstatistik für Heer nnd
Marine auszudehnen durch Angaben über die Zahl der
Haftsachen, die Dauer der Untersuchungshast, die Fälle der
Ausschließung der Offentlichkeit u. a.
behandelte noch einmal das Thema der Soldateiimißhands
liingen. Generalleutnant Sixt v. Arnim bezeichnete das
Bild, das die Mtlitärstrafrechtsvflege biete, als durchaus
erfreulich, da die Zahl der Rückfälligen im Sinken begriffen
sei. Bei dein Kapitel ,,höhere Osfiziere in besonderen
Stellen« hatte die Kommission die geforderten 489000 auf
252 000 Mk. ermäßigt. Die Blockvarteien beantragen den
Betrag auf 400 000 Mk. für 190 Stellen festzusetzen Abg.
Erzberger (Ztr.) meinte, daß dieser Fonds das ganze Be-
willigungsrecht des Reichstaas illusorisch mache. Abg.
Südekum (soz.) trat für den Kommissionsbeschluß ein, Abg.
Graf Oriola für den Antrag der Blockparteien. Abg.
Eirkhoff (frf. Bv.l betonte, daß bei dein Antrage von einem
Umfall der Freisinnigen nicht die Rede sein könne. General-
Leutnant Sixt v. Arnim erklärte, daß die Verkürzung des
Fonds wesentliche Interessen der Armee schädigen würde.
Über den Antrag soll in der nächsten Sitzung namentlich __
abgestimmt werden.
 

(lnpolitil‘cber ’C’aaesbericht.
Marien-werden Ein Riesenbauwerk geht seiner

baulirben Vollendung entgegen. Es ist die im Bau
begriffene Weichselbrücke bei Marienwerder. Die Brücke
wird zwischen Graudenz und Dirschau die einzige Brücke
über die Weichsel fein. Sie setzt sich aus fünf Strom-
öffnunaen von je 130 Meter Spannweite und aus fünf
Flutösfnungen von je 78 Meter Spaiinweite zusammen.
Die 11 Pfeiler der Brücke sind in Granitqiiadern aus-
geführt. Die Kosten des Bauwerks sind auf 10 Mill.
Mark veranschlagt worden.

x Man-heim. Der glückliche Gewinner des
Haupttreffers der Mannheimer Jubiläiimsausstellnngss
lotterie in Höhe von 20000 Mk» der sich nicht gemeldet
hatte. ist nun endlich gesunden worden. Die seinerzeit
mit dem Vertrieb der Aussiellungslose betraiite Lotterie-
kollelte in Stuttgart hat den Gewinn an einen Aus-
läiider ausgezahlt, der den rechtmäßigen Erwerb des
Loses zweifelsohne nachzuweisen vermochte.

Gfien. Zu der Verhaftung eines Bureaubeamten
der Firma Krupp wegen angeblichen Verrats militärischer
Geheimnisse wird berichtet: Der Verhaftete, ein Bureaui
vorsteher, hatte die Osserten der Firma zwecks Er-
langung- von Aufträgen und Lieferungen an die Kon-
kurrenz verkauft. Der der Firma Kruvv verursachte
Schaden soll sich auf mehrere Millionen Mark belaufen.

—-- Eine Familientragödie hat sich hier abgespielt.
Der Reisende Elsmann übersiel in der Wohnung seiner
Schwiegermutter seine Frau und tötete sie durch drei
Revolverschüsse. Die Frau hatte vor drei Wochen das
Haus» ihres Mannes verlassen und lebte bei ihrer
Schwiegermutter-. Elsmann hatte in den letzten
Tagen schon wiederholt Drohungen gegen seine Frau
nnd seine Schwiegermutter ausgestoßen. Der Mörder
flüchtete.

 

eine große Wandlung durchgemacht. Aus demleichts
fertigen jungen Menschen war ein ernster Mann ge-
worden, der unter dem goldenen Unglück des Reichtums
Menschen und Länder kennen gelernt hatte und plötzlich
im Besitze aller Mittel war, des Lebens Schönheit
bis zum Grunde auszukosten, was stets sein höchster
Wunsch gewesen war, die Schalheit, Ode und Niedrig-
keit all der Freuden erkennen gelernt hatte, die das
Gold erkaust, die in allen Ländern feil liegen und zu
haben sind. Und je weiter die Jahre gingen, um so mehr
erkannte der Mann, der im gesellschaftlichen Leben Lon-
dons eine Rolle spielte, in dessen Gemächern Grasen und
Fürsten verkehrten, daß das Leben nur ein Weg der
Enttäuschung sei für den, der nicht den Mut besitzt,
aus eigener Krast sich jenes Glück zu erobern, das
nicht käuflich ist und das nirgends in aller Welt um
Gold zu haben ist, das aus des Herzens ureigener
Kraft erobert werden muß —- —— die Wahrheitl

Die Wahrheit in der Liebe, die Wahrheit in der
Freundschaft, die Wahrheit im täglichen Leben. Und
unter all den Kämpfen, die Beriram unter dem Schutze
seines großen Reichtums um sein eigenes Glück aus-
gefochten, war Jahr um Jahr vergangen, und mit jedem
sterbenden Tage drängte sich ihm immer wieder die
Erkenntnis aus: Es.gibt nur ein einziges Glück das
ist ein treues Herz voll Liebe. Dieses Herz ist un-
betörbar durch Gold, unverletzbar dur Armut un-
wandelbar in seiner Treue, uner ründ ich in feinem
Glauben, unendlich in der Kraft
So hatte er sich denn endlich aufgemacht, um sich aus
des Lebens Chaos zurück an jenes Herz zu lichten
dessen Wert er einst nicht erkannt, de en er f ch eins
unwürdig Hezeigt hatte, und das do so viel reicher
war, als a e Gold elder der Welt zusammen. —- —-

« Kamilla saß Hand in Hand neben ihm, wie es einst

Abg. Stücklen (soz.) «

 
er Verzeihung l —- ·

_ ihm 

Frankfurt. Die Strafkammer verurteilte den Tage-
löhner Heinrich Laiitenschläger, der fünfzehn Betrügereien
bei Geschäftsleuten verübt und über 1000 Mk. er.
schwindelt hat, wegen Betruges im Rückfall zu 41/, Jahr
Gefängnis.

» x Wandebek. Ein geheimnisvoller Doppel-
leichenfund wird aus Barateheide bei Vorburg gemeldet.
Jn den Tannen im benachbarten Tremsbüttel fand man
kürzlich zwei männliche Leichen und zwar die des
Musketiers Einil Westphal von der 5. Kompanie des
81. Jnsanterieregiments und die des 45 jährigen
Arbeiters Richard Schnitzer aus Bargteheide. Die
Leichen lagen nur wenige Schritte voneinander ent-
fernt; Weftphal der aus Todendorf stammt, hielt mit
der erstarrten Rechten noch krampfhast den Revolver
umspannt. Die nähere Untersuchung ergab, daß die
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Die Praea de Commercio in Lifl‘abon,

her Schauplatz des Atteiitats auf die portugiesische Königssamilie. An der mit be ei neien Stelle
wurden der König und der Kronprinz erschossekg x z d)
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nun nach Ezersk zurück, um die beiden unentbehrlichen
. Beamten wieder aufzunehmen.

München. »Die beiden Brüder Taver und
Joteph Probst, die im November v., als sie wegen
zahlreicher Diebftähle verhaftet werden sollten einen
Gendarmen erfchoffeu, finb vom Schwurgerichi wegen
Totschlags und Teilnahme daran, unter Einrechniing
anderweiter Strafen zu 15 und 6 Jahr Zuchthaus ver-
urteilt worden.

Regeusbnrg. Ein Raubmordversuch erregt hier
.großes Aussehen. Ein zwanzig Jahre alter Arbeiter
überfielden Aufseher Kiermeier von der Edenkoverfchen
Knnststeinsabrik,«schlug ihn mit einem Handbeil nieder
und bearbeitete ihn dann mit dein Messer, nachdem ihm
der Schwerverletzte jene Waffe entwunden hatte. Auf
die Bitte des Berwundeten, ihn doch nicht ganz um-

zubringen, er-
klärte ihm der
Räuber, er müsse
ihn totschlagen,
ließ aber dann
doch von ihm
ab, auf das Ver-
sprechen, ihn

nicht zu ver-
— raten. Dein
Schwerverletzten
gelang es unter
Aufbietung der
letzten Kraft, den
Räuber in einen
Seitenraum zu

' drängen und
dort einzusper-
ren. Der Räuber
eiitkam jedoch,
wars aber dann
die geraubten

67 Mk. fort und
stellte sich selbst
der Polizei.

Bude-vest.
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Lebensmüden ie eine Schiißwunde im Kopfe hatten.
Die Tat ist anscheinend am 27. v. ausgeführt, da an
diesem Tage beide Personen in der Nähe des Gehölzes
gesehen worden sind. Nach Lage der Sache ist anzu-
nehmen, daß der Soldat erst den Arbeiter und dann
sich selbst erschossen hat; der Grund ist u11h_e_la_nnt.____w
» x Stolp i. P. Das rätselhaste Verschwinden des

Einiährigssssreiwilligen Ramdohr vom HusareiiiRegiment
hierselbst erregt gegenwärtia hier großes Aussehen.
Der Vermißte hatte am 27. v. an einer Kaiser-
geburtstagsfeier teilgenommen und ist seitdem ver-
schwunden. Trotz ausgesetzter hoher Belohnung ist es
noch nicht gelungen, se nen Verbleib zu ermitteln. Nach
dem Ergebnis der mit Hilfe eines Polizeihundes vor-
genommenen eifrigen Nachforschun en muß angenommen
werden, daß R., der an dein be ressenden Abend viel
Geld bei sich geführt haben soll, auf dem Rückwege nach
seiner Wohnung in der Dunkelheit in den Stolpefluß
gefallen und ertruiilen ist. Nach der Leiche wird im
Strom gesucht.

« Zwickam Auf Zeche »Engelsburg« bei Eppendorf
ging eine Strecke zu Bruch, wodurch vier Bergleute
verschüttet wurden; alle wurden schwer verletzt.

Czersk. Man spöttelt so viel über die Zustände
auf den Sekundärbahnem daß aber auch auf Haupt-
strecken sich ähnliche Scherze ereignen können, wie man
ge lden Bummelbahnen zuschreibt, beweist folgender
a :

Bahnhos Ezersk ohne den Zugführer und Wagenwärter
ab. Nachdem er schon mehrere Kilometer zurückgelegt
hatte, hielt ein Bahnwärter, der inzwischen telephonisch
verständigt worden war, den Zua an, unb dieser mußte

gewesen in den ersten Zeiten ihres jungen Glückes;
"sie prüfte jeden feiner Züge und küßte die unvergeßs
lichen Augen, die Lippen, das Haar, das in des Lebens
Sturm bereits gebleicht war, seine Hände, eine Stirn.
Beitram fragte nichts. Er hatte, wie Kami a, vergessen
zu denken.

Nur Kamilla fragte in einem fort, unermüdlich, als
könnte sie sich nie satt hören an dem Klang feiner
Stimme, und sie in seinen Armen haltend, erzählte er
und sie lauschte.

Die Stunde verrann. ·
Die Uhr tickte immer gleichmäßig, ohne Unter-

brechung und ohne Hast, — als sei alles um sie her
das gleiche geblieben, Raum und Zeit —- immer
dasselbe.

Die Sonne glitt am Fenster vorbei und malte
durch die Scheiben rote, blendende Lichter an die Wände.

Ein Vogel saß am Gesimse und zwit cherte und von
fernher tönte das Rauschen der ewi en asser.

Endlich kamen sie ur Ausspra e.
»Joseph i« fragte ertram.
»Der wohnt hier « antwortete Kamilla.
»Dies ist seine Hütte ?«

a.
Juni-- du bist — feine —«
»S-eine Frau l«
»Und mein Kind li«
Jst sein Kind geworden l«

Vertram verbarg das Gesicht in den Händen.
Du liebst ihn ?«

sie schüttelte wiid das Haupt. -
»Hätte ich dich vergessen können ? Hätte ich mich an
versündigen können, wenn ich ihn liebte s«
»Aber warum, Perle, warum hat du das getan 7'

drängte Vertraun ‘

Der Eilzug Berlin-Danzig fuhr ans dein «

 

 

 

 Die ungarische
Stadt Malo ist

zahlungsunsähig und hat die Gehaltsauszahlung an ihre
Beamten eingestellt.

CO: Nonen Den Senior der Pferde besitzt wohl
der französishe Gutsbesitzer Louis Laroche, der in der
Nähe von Nancy ausgedehnt Ländereien sein Eigen
nennt. Bei ihm steht ein Wallach belgischen Schlages,

, der noch im Vorfahr im Pflug verwendbar war, und
das respektable Alter von 50 Jahren aufweist. Dies
dürfte wohl das höchste Alter sein, das je von einem
Pferde gemeldet wurde.

Buntes stiller-lei-
_ Aus dem Jahresbericht der deutschen Gesell-
schaft zur Rettung Schissbrüchiger. Die Zahl der
Rettungsstationen an der Nord- und Ostseelüste ist von
126«auf «128 gewachsen. Von diesen Rettuiigsstationen
ist eine Anzahl Doppelstationen, die mit Rettungsboot
und Raketenapparat ausgerüstet sind. Die 128 Rettungs-
stationen hatten insgesamt elfmal erfolgreich Gelegen-
heit, in Tätigkeit zu treten, unb es sind damit 49 Per-
sonen mittels Rettungsbootes vom Tode des Ertrinkens
gerettet worden. Die Gesamtzahl der Geretteten seit
Bestehen der Gesellschaft zur Rettung Schissbrüchiger ist
hiermit auf 3316 gestiegen. Von diesen wurden 2810
in 511 Strandungsfällen durch Boote und 506 in
97 Strandungsfällen durch Raketenapparate gerettet.

Il· II-

 

*

A Ein Opfer der Mode. »Sie haben den
Paletot gestohlen; was haben Sie zu Jhrer Entschuldi-
gung anzuführen i“ — »Meiner fing schon an, un-
mobern zu werden, Herr Präsident l“ sssssssswwssssssws

 

»Aus Dankbarkeit , Bertram , ‚aus ·Mitleid.
Denn er war so edel, so — unbezwinglich gut.«

»Und nun, Kamilla ?« ·
»Nun? Jch gehöre diri«
,,Unglücklichel Er ist dein Mann.«
»Bist du es nicht auch ?«
»Jch bin — totgesagt.«
»Du lebst jal«
»Aber nicht mehr als der Fischer Bertram. J

trage einen andern Namen und alle Welt kennt·mi
als einen andern. Es wäre kaum möglich

»Du bist mein Gatte vor Gott und den Menschenl
Was ·ümmerii mich die von Menschen gemachten
Gesetze Jch war in einem schrecklichen Irrtum, als
ich Joseph heiratete! Du lebst und ich liebe di
mehr denn je und zu allen Zeiten, und ch kann un
will nicht mehr von dir lassen.«

»Und das Kind ?« » »
»Das Kind? Es geht mit mir. Mir gehört seine

Liebe, mir allein l“
Vertram überlegte lange.
»Willst du ihn verlassen ?«
»Wie kannst du fragen s«
»Sofort si«
»Auf der Stelle.«
»Gut. Höre, was ich dir sagel Meine Jacht liegtiin

Hafen. Nachts, wenn alles zur Ruhe gegangen, ist
und Joseph schläft, gehst du mit dem Kinde W
Strande. Jch warte dort. Komme so, wie du ft.
Entfliehe mit mir und wir werden ein neues Leben
beginnen, voll Glück und Segen in unsrer Siehe.”

»Ich komme, Vertraml«

(Schlafe folgt-l

——«
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Sonntag, den 9. Februar 1908

abends ’7'1/2 Uhr
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I Familien-—-Aber-ed is
bestehend in

Gesange-—vortragen Theater und Konzert
Eintrittspreis für Mitglieder 20 Pf., für Gäste

50 Pf» Reservierter Platz l Mark, im Vorverkanf
75 Pf. bei Herrn Menzel, im Bereinslokal (Geiber
855“) und bei den Vorstandsmitgliedern zu haben.

Alle Freunde nnd Gönner des Vereins ladet ein

Der Vorstand.

Besondere Ginladnagen ergehen 5555515.
Vor und nach der Ausführung:

W Konzert W
ausgeführt von einer 11 Mann starken Musikkapelle
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heutigen la
an verkaufe ich infolge günstigere Einkaufc

faamtliche Schnirtwaren

Herren-u. Knaben-655551555555 I»
10 bis 15 pent TI·

W“ billiger
t Herren-Anziige M

chon von ll ‚50 bis 50 Mark.
« Knaben-Anziige

von 8 bis 18 Mark.
—Kinder-Anziige :

von 8,50 bis 8 Mark.

leimt-Jungen 55m Maß mit nnd ohne Anprobe
C“ innerhalb 8 Tagen M

C. P. Scholz
Schneidermeister, Hundsfeld

am Ring Nr. 79.
—Gdtbüfwgtiinbuug: 1880._
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geben wir

20Prozent
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Sedneilensrt
Restaurant zum ,,Wolfkretfcham.«

Sonntag, den 9. Februar 1908

Fastnachis-Fsie-
und

Großes Bock-Fest
verbunan mit

FaniiliensKränzchem
Hierzu ladet ergebenst ein

H. Gasde.

Aus- Anlaß unserer Silberhoehzeit sind uns so zahl-
reiche Gratulationen zu teil geworden, daß wir außer Stande

sind, jedem einzelnen zu danken. Wir erlauben uns daher,
allen unsern lieben Verwandten, Freunden nnd Bekannten
auf diesem Wege unsern herzlichsten Dank auszusprechen.

Schien-im den 8. Februar 1908.

Karl Schmiegelt und Frau
Stellenbefitzer.

Sacran.
Achtung. Achtung.

Zu dem in Sacrau vom 9. Januar bis auf Weiteres
bei Herrn Gastwirt E. Maiwald ftattfindenden

Grasen Griginalihlreigshiehen
erlaube ich mir, die geehrten Schießliebhaber ganz ergebenst
einzuladen.

Um zahlreiche Beteiligung bittet
Der Unternehmer:

.I. Pagurski.
suchen wir unter sehr günstigen Bedingung.

Tüüstigc Vertreter für unsere vorzüglichen Fahrrüder mit 21/,
Jahr, Prima Nähmaichinen mit 6 Jahr Garantie. Centrifngeu-,
Wasch-, Weing-, Mangel-, Buttertnaichinens, Pbonographen u
Spreclimaschinen m. voller Garantie zu außerordentlich billig. Preisen.

„Spurt“ Maschinen und kehrt-stimmen m. |5. II.
Berlin N. 24.

Stammseioel
. am , « alideulsshe Bierkrüge ‚

«-5 5 5555555555555 5555555515555
f sür alle Bereine
X und Gesellschaften passend.

3K Mitknecht-h 3555555551555,
Fl« kloliale,Telle1 and deinl ils-»-I» etc-Dis «

- s— mit Ansichten von Breslan. -«

Eies-wärmen liegt-malte Meiner Mauritanien 5555552555,

Otto Miksch, Zinngizßnrni
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Wink Iris-· «

     Breslau, Knpferfchmiedefin 47.

RingN5). 47.
SpeznalHaus für Herren- und KnabenGarderoben.

 l

  
   

a": ei»« .-

gennlilnheZahne
in Gold nnd Kant Jus
Plvmbem flammen, hnes
reinigen. Zahnziehen schmerzlos
Reparaturen preismäfzig.

Teilzahlung bewillige.

Wilh. Dreger
Breslam Matthiasftr. 4,

vis-ü-vis dewderiorwaeba

Glalilils »Am well«
Friedewade.

Heule, sowie jeden sonnta-

cClauzvergnügen
Es ladet ergebenst ein

Oskar Klau.

Genera Erbittelslham
riedewalde.
den Sonntag:

Riefen-Ei5beine.
ff. hausschlachtene Wurst.
MandolinsOrcheftrion mit neue-
stem Ging-Sang. Billards nnd
Vereinsziemner mit Mann.
Um freundlichen Besuch bietet

Der sidele Adolf.

 

 

 

Ileeimillige

Feuern-ehe

 

Montag, den 10. d. Nits.
nachmittags 6 Uhr:

Uebung
abends 7 Uhr:

Monats-Versammlung
im Vereinslokal b. Burghardi.

Der Vorstand.I
Täglich

frische Eier
gibt ab

Conrad Kinast.

Allen Stotterndenl
Unfehlbar sichere Selbhilfe unter
Garantie, es gibt hiernach kein
Stottern mehr Jch als ehemal.
stark Stotternde gebe Wiitteilung,
wie leicht ich mich selbst gründ-
lich von dem schlimmen nervöfen
Fehler dauernd befreite!
Bad Köer i. Thür.., Rudelsburgi
Protnenade. Fri. c. Schreiber.

2 schöne, dunkle

3555555555555
mit Matratze und Keilkissen
und ein schönes Pliifchs
Sopha billig zu verkaufen
limlau, Knienlsennn 1, Mit-.

Ecke Friedr.-Wilhelmftraße.
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